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Vorwort zur Genese der vorliegenden Arbeit 

Die langjährige Tätigkeit als Fremdsprachenlehrerin und Lehrwerkautorin hat mein 

Interesse an Lehrwerkforschung und -entwicklung schon früh geweckt. Bereits 

beim Einstieg in die Berufspraxis an einer Handelsakademie war ich ganz unmit-

telbar damit konfrontiert, Wirtschaftssprache ohne zielgruppenadäquate Lehrwerke 

vermitteln zu müssen, obwohl berufliche Kommunikationssituationen einen inter-

kulturell interessanten situativen Rahmen für handlungsorientierten Unterricht ge-

boten hätten, der in den Lehrplänen bereits gefordert wurde. Eine große Herausfor-

derung, zumal Fachsprachenunterricht in meinem eigenen Lehramtsstudium nicht 

thematisiert worden war. Ähnlich groß waren die Herausforderungen im Unterricht 

dritter Fremdsprachen, wo sich viele Gelegenheiten geboten hätten, systematisch an 

vorgelernte (Fremd-)Sprachen anzuknüpfen. Es standen aber auch für diese spezifi-

sche Zielgruppe keine Lehrwerke zur Verfügung, die dies gefördert hätten.  

Glücklicherweise konnte ich meine anfänglichen Eigeninitiativen zur Erstellung 

von Zusatzmaterialien für einen zielgruppenspezifischen Unterricht sehr bald mit 

den Tätigkeiten als Bundeslehrerin im Hochschuldienst an der Universität Salzburg 

und Trainerin in der Lehrer/innen/fortbildung1 verbinden. Hier ergab sich die Mög-

lichkeit, in kooperativer Arbeit mit angehenden und praktizierenden Lehrerinnen 

und Lehrern theoriebasierte Lehr-/Lernmaterialien für spezifische Zielgruppen und 

Unterrichtsbedarfe zu erarbeiten und auszutauschen. Eine Auswahl dieser good-

practice Beispiele wird bereits seit 2003 auf der Plattform www.italianoAscuola.at2 

einer breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Durch das content-sharing, das 

die drei komplementären Benutzergruppen ‚Lehramtsstudierende‘, ‚Lehrer/innen‘ 

und ‚Schüler/innen‘ zusammenführt, können spracherwerbstheoretische Erkennt-

nisse in die Schulpraxis einfließen und praktische Unterrichtserfahrungen in die 

Lehrer/innen/bildung zurückfließen.3 

                                                           
1 Ein gleichstellungsorientierter Sprachgebrauch ist mir ein persönliches Anliegen und entspricht 

den Vorgaben zur Verwendung einer geschlechtergerechten Sprache in wissenschaftlichen Arbei-

ten (vgl. u.a. den Leitfaden für gerechten Sprachgebrauch der Universität Salzburg gendup – Zent-

rum für Gender Studies und Frauenförderung 2012, 2–3). Im vorliegenden Text wird eine gegen-

derte Schreibweise mit Schrägstrichen verwendet: Unterscheiden sich weibliche und männliche 

Formen von Personenbezeichnungen nur durch ihre Endung, werden sie zu einem Wort zusam-

mengezogen. Um Lesbarkeit und grammatikalisch korrekte Wiedergabe sicherzustellen werden 

auch Paarformen oder gebräuchliche geschlechtsneutrale Formulierungen verwendet. 

2 Die als Bindeglied zwischen Sprachenlehrer/innen/bildung und Schulpraxis konzipierte Platt-

form wurde 2006 mit dem Europasiegel für innovative Sprachenprojekte (ESIS) ausgezeichnet 

und hat heute über 3000 Nutzer/innen weltweit, was das Interesse und den anhaltenden Bedarf an 

konkreten Unterrichtsmaterialien zeigt (für eine Detailbeschreibung siehe Rückl 2015). 

3 Diese Initiative fand großen Zuspruch der Studierenden, obwohl sie die curricularen Ziel-

vorgaben übersteigt, die sich am European Portfolio for Student Teachers of Languages orientier-

en (Newby et al. 2007). Hier ist vorgesehen, Studierende zu befähigen, Lernmaterialien ein-

zuschätzen und zielgruppenspezifisch auszuwählen, nicht selbst zu erstellen. Die Deskriptoren 

bauen auf dem Profile for Language Teacher Education nach Kelly und Grenfell (2004) auf. 
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Andere Initiativen zielten auf den direkten Austausch zwischen Studierenden 

und Lehrenden: Im Projekt „Lehr-/Lernmaterialien on demand“ erarbeiten Studie-

rende beispielsweise Lernmaterialien in Abstimmung mit Lehrerinnen und Lehrern 

an Kooperationsschulen der School of Education der Universität Salzburg, die im 

regulären Unterricht erprobt werden können, was einen intensiven Theorie-

Praxisaustausch anregt, der im Rahmen studentischer Qualifizierungsarbeiten ver-

tieft werden kann (Rückl 2017b).  

Ich bekam auch die Möglichkeit, mich als Lehrwerkautorin zu betätigen. Auf 

Anfrage des Autorenteams des wirtschaftssprachlichen Lehrbuchs Le manderò un 

messaggio… (Prusa et al. 1999), das ich aus dem eigenen Unterricht kannte, ent-

standen zunächst computergestützte Lerneinheiten, die Schüler/innen ermöglichen, 

wirtschaftssprachliche Themen in Anbindung an ihr allgemeinsprachliches und le-

bensweltliches Vorwissen autonom zu erarbeiten (Rückl et al. 2006). Zehn Jahre 

später, in Anpassung an die Anforderungen des neuen Lehrplans für die Handels-

akademie, in dem Lernerzentrierung und interkulturelle Kompetenz nunmehr eine 

zentrale Rolle spielten, durfte ich auch das Lehrbuch neu konzipieren: Dem Titel 

Affare fatto! Parliamo di business... entsprechend war es nun zentral, Schüler/innen 

Alltags- und Wirtschaftssprache als Einheit erfahren zu lassen, um sie auf Sprach-

handeln in beruflichen und privaten Kontaktsituationen vorzubereiten (Rückl 

2016a; 2016b). Dieses Beispiel zeigt, wie sich Lehrplan- und Lehrwerkentwicklung 

gegenseitig bedingen und günstigenfalls Voraussetzungen für die unterrichts-

praktische Implementierung innovativer Konzepte schaffen können. 

Wenn es um sprachenübergreifende Lehrwerke für den Unterricht dritter Fremd-

sprachen geht, die berücksichtigen, dass diese Zielgruppe bereits auf erweiterte 

sprachliche und metasprachliche Ressourcen zurückgreifen kann, ist das Verlagsin-

teresse aufgrund des geringen Marktanteils allerdings sehr gering. Das Projekt 

„Romanische Sprachen interlingual lernen“, das ich 2009 in Vorbereitung auf die 

Tagung der Österreichischen Gesellschaft für Sprachendidaktik „Mehrsprachigkeit 

– Herausforderung für Wissenschaft und Unterricht: Forschung, Entwicklung und 

Praxis im Dialog“ initiierte und leitete, war daher zunächst nicht auf die Erstellung 

einer Lehrwerkreihe ausgerichtet. Die prototypischen Unterlagen für Schüler/innen, 

die Französisch, Italienisch und Spanisch als dritte Fremdsprachen im Wahlpflicht- 

oder Freifach lernen, fanden allerdings so großen Zuspruch bei den Teilnehmerin-

nen und Teilnehmern der Tagung und der angeschlossenen Fortbildungsseminare, 

dass der Entschluss reifte, die modularen Vorlagen gemeinsam mit einer Projekt-

gruppe aus Mitgliedern der AG Didaktik des Fremdsprachenunterrichts der Roma-

nistik Salzburg4 zu durchgängigen Lehrwerken auszubauen. Es fand sich auch ein 

österreichischer Schulbuchverlag, der die Approbationsverfahren begleiten und das 

Projekt auf den Markt bringen wollte. Aufgrund der zu erwartenden geringen Ver-

kaufszahlen war das Entwicklungsbudget jedoch so gering, dass alle redaktionellen 

                                                           
4 Unter dem Link https://www.plus.ac.at/romanistik/forschung/forschungsgruppen/didaktik-des-

fsu/foerderung-von-mehrsprachigkeit-durch-integrative-sprachendidaktik/ sind nähere Informa-

tionen abrufbar. 
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Arbeiten, von der Layout-Gestaltung bis zum Satz, vom Projektteam selbst zu 

übernehmen waren. Das Projektziel konnte dennoch realisiert werden.5 Mit der 

Approbation der Lehrwerkreihe Romanische Sprachen interlingual lernen für 

Französisch, Italienisch und Spanisch als dritte Fremdsprachen an der österreichi-

schen Sekundarstufe II war es erstmals möglich, die Wirkung mehrsprachigkeitsdi-

daktisch angelegter Lehrwerke auf die Entwicklung zielsprachlicher Kompetenz im 

Rahmen einer unterrichtsbezogenen Feldstudie empirisch zu untersuchen, was ei-

nem langjährigen und dringenden Desiderat der Mehrsprachigkeits- und Fremd-

sprachenforschung entspricht, dem sich die vorliegende Forschungsarbeit widmet.  

Mein herzlicher Dank gilt allen Schülerinnen und Schülern sowie allen Lehrer-

innen und Lehrern, die mir ein ganzes Schulhalbjahr lang Einblick in ihre Unter-

richtsarbeit gestattet und Zeit in die Durchführung dieser Studie investiert haben. 

Auch meinen Dienstgebern und Vorgesetzten sei herzlich für die Möglichkeit ge-

dankt, dieses Forschungsvorhaben im Rahmen meines Habilitationsprojektes am 

Fachbereich Romanistik der Paris Lodron Universität Salzburg umzusetzen. Allen 

Fachkolleginnen und -kollegen, die mich während der Arbeit tatkräftig unterstützt, 

beraten und inspiriert haben, danke ich ebenso herzlich wie den Gutachterinnen, 

Gutachtern und Kommissionsmitgliedern, die wertschätzende Rückmeldungen und 

Anregungen eingebracht haben. Aufrichtiger Dank gilt auch den Reihenherausge-

berinnen und -herausgebern und dem Verlagsteam für die gute und kollegiale Zu-

sammenarbeit sowie dem Förderverein zur wissenschaftlichen Forschung an der 

Paris Lodron Universität Salzburg für die Unterstützung der Publikationskosten. 

Einen ganz besonderen und innigen Dank möchte ich schließlich meiner wunderba-

ren Familie und meinen Freundinnen und Freunden aussprechen, die mich durch 

ihr Interesse an dieser Arbeit ermutigt und bestärkt haben. 

 

Michaela Rückl  

Salzburg, im Juli 2022 

 

                                                           
5 Für eine Detailbeschreibung des Projekts und des Lehrwerkkonzepts siehe Rückl et al. 2010; 

Rückl et al. 2013 sowie Rückl 2018. 


